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Leitfaden: Energieverbrauch im Haushalt als Thema des Sachunterrichts

Dieser Leitfaden stellt eine Unterrichtsreihe vor, bei der die Umwelterziehung im Vordergrund steht. Die folgenden Kapitel (Kapitel 1- 8) zeigen einige Aspekte auf, die bei dem Entwurf dieses Leitfadens berücksichtigt worden sind.

1 Problembeschreibung

Innerhalb der letzten 100 Jahre ist der Weltenergieverbrauch auf das zwanzigfache angestiegen. Um für die Menschen nutzbare Energie zu erzeugen, werden hauptsächlich die Rohstoffe Kohle, Erdöl und Erdgas verbraucht. Durch die Verbrennung dieser Rohstoffe zum Zwecke der Energiegewinnung wird das klimawirksame Gas Kohlendioxid freigesetzt. Die Freisetzung dieses Gases bewirkt den anthropogenen Treibhauseffekt. Bedingt durch den von Menschen verursachten Treibhauseffekt ist die weltweite Durchschnittstemperatur innerhalb der letzten 100 Jahre um 0,3 bis 0,6°C angestiegen. 

Die Welt-Umwelt-Konferenz der Vereinten Nationen in Rio de Janeiro 1992 hat die Gefährdung der Umwelt durch die Nutzung der Ressourcen, unter anderem zur Energiegewinnung, das Problem der Endlichkeit der Ressourcen und die begrenzte Belastbarkeit der Erde als Thema aufgegriffen. Das übergeordnete Ziel der in Rio erstellten Agenda 21, die von 178 Staaten unterzeichnet wurde, besteht in einer nachhaltigen Entwicklung, um die Grundlagen unseres Lebens zu erhalten. Nachhaltigkeit bedeutet also „ein natürliches System so zu nutzen, dass es in seinen wesentlichen Charakteristika langfristig erhalten bleibt“ (Storm u.a. 1998, S.4). In Anlehnung an die Enquete-Komission „Schutz der Menschen und der Umwelt“ des Deutschen Bundestages erstellte Storm (1998, S.12) vier Handlungsgrundsätze:

· Die Nutzung einer Ressource darf auf Dauer nicht größer sein als ihre Regenerationsrate oder die Rate der Substitution all ihrer Funktionen.

· Die Freisetzung von Stoffen darf auf Dauer nicht größer sein als die Tragfähigkeit der Umweltmedien oder als deren Assimilationsfähigkeit.

· Gefahren und unvertretbare Risiken für den Menschen und die Umwelt durch anthropogene Einwirkungen sind zu vermeiden.

· Das Zeitmaß anthropogener Eingriffe in die Umwelt muss in einem ausgewogenen Verhältnis zu der Zeit stehen, die die Umwelt zur selbst stabilisierenden Reaktion benötigt.

Um diese Handlungsgrundsätze befolgen zu können, bedarf es den Beitrag jedes einzelnen Menschen. Bezogen auf den Energieverbrauch der Menschen ist eine Verhaltensänderung im Umgang mit Energie und energieverbrauchender Technik innerhalb der Industriegesellschaft unumgänglich. Zur Umsetzung der Grundsätze der Agenda 21 auf der lokalen Ebene sowie zur Verdeutlichung der „Kernprobleme im Themenfeld Energie und Umwelt“ (Spitzley 1996, S.4), kann die Institution Schule einen wichtigen Beitrag leisten.
Hinter den USA, Kanada und Russland ist der pro Kopf Energieverbrauch der Deutschen Bevölkerung der vierthöchste der Welt. Nach Erhebungen des Statistischen Bundesamtes (1999) teilte sich der Endenergieverbrauch Deutschlands 1997 wie folgt auf die vier verschiedenen Verbrauchsgruppen auf: 25% Industrie, 27% Verkehr, 18% Gewerbe und 30% Haushalt. Der private Haushalt ist also eine große Verbrauchergruppe und kann durch die Reduktion des Kohle,- Öl- und Gasverbrauchs innerhalb des Sektors Haushalt zur Senkung des CO2-Ausstoßes beitragen.

2 Energieverbrauch im Haushalt

Der Energieverbrauch im Haushalt wird durch die Nutzung fossiler Brennstoffe zum Zwecke der Raumwärmegewinnung dominiert. Wurde vor circa 100 Jahren noch vorrangig mit Kachelöfen sowie mit Kohleherden, die auch gleichzeitig zur Nahrungszubereitung genutzt wurden geheizt, so dominieren seit circa den 60er Jahren des zwanzigsten Jahrhunderts die Zentralheizungen in den Gebäuden Deutschlands. Diese Zentralheizungen wurden anfänglich noch mit Kohle befeuert. Heute werden überwiegend die Brennstoffe Erdgas und Erdöl zum Betrieb der Heizungsanlagen verwendet.

Die Herstellung von technischen Geräten für den Haushalt begann nach Bussemer (u.a.1988) ab ca. 1860. Die vorerst langsame Verbreitung dieser Geräte ist durch den nicht vorhandenen Anschluss der meisten privaten Haushalte an das Stromversorgungsnetz zu erklären. Trotz des Anstiegs der an das Stromversorgungsnetz angeschlossenen Haushalte steigerte sich der Stromverbrauch durch Haushaltsgeräte erst nach dem 2.Weltkrieg mit dem wirtschaftlichen Aufschwung signifikant. Es wurde kein Wert auf den umweltbewussten Umgang mit Energie gelegt, sondern ein möglichst hoher Energieverbrauch forciert. Mit dem steigenden Angebot an energieverbrauchsrelevanten Haushaltsgeräten und der zunehmenden Akzeptanz der Bürger sowie der steigenden Zahl der privaten Haushalte von 25 Mio. 1960 auf 34,8 Mio. 1990 ist auch eine deutliche Zunahme im Haushaltsenergieverbrauch zu verzeichnen (Geiger u.a. 1998 ).Trotz des Anstiegs im Energieverbrauch ist seit den 70er Jahren ein bewussterer Umgang mit Energie im Haushalt zu erkennen. Diese Verhaltensänderung ist auf das wachsende Umweltbewusstsein und auf eine geänderte Energiepolitik der Energieversorger zurückzuführen. Um Einsparpotentiale im Sektor Haushalt aufzeigen zu können, ist es notwendig, die Verteilung des Energieverbrauchs innerhalb der Haushalte, zu beachten ( s. Abb. 1). 
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Abb.1 Energieverbrauch der privaten Haushalte (Graf/ Koch/ Spitzley 2000, S. 37)

Da Energie im Haushalt zu ca. 80% zur Wärmeversorgung verbraucht wird, liegt hier das größte Einsparpotential innerhalb des Haushalts. Auch im Unterricht der Primarstufe sollte ein Schwerpunkt auf die bestehenden Energieeinsparpotentiale durch effizienteres Heizen gelegt werden. Nach Dehli (1995) wird der Energieaufwand für Raumwärmezwecke häufig unterschätzt, da er weder hör- noch sichtbar ist. Für Raumwärmezwecke werden jedoch 40% der Endenergie Deutschlands genutzt. Zahlreiche technische Variablen, z.B. die Außenwanddämmung, die Fensterisolierung und –verglasung und die Art der Heizungsanlage, beeinflussen den Energieverbrauch zu Raumwärmezwecken. Die technische Ausstattung der Heizungsanlagen sowie die Ausstattung des Hauses sind für den Unterricht in der Primarstufe nur bedingt von Bedeutung. Wichtiger sind die durch das eigene Verhalten erzielbaren Energieeinsparungen. Dazu gehört nach Dehli (1995) u.a. das energiebewusste Heizen durch richtiges Lüften. Um energiesparend zu lüften sollte man mehrmals am Tag die Fenster weit öffnen. Das Thermostatventil der Heizung muss bei dieser Stoßlüftung geschlossen sein. Ein weiterer wichtiger Faktor, um Energie im Bereich der Raumwärme durch eigenes Verhalten einzusparen, ist die Absenkung der Raumtemperatur in selten genutzten Räumen und in der Nacht auf 15-16°C. In häufig genutzten Räumen bedarf es einer Raumtemperatur von ca. 20°C an Stelle der in vielen Haushalten üblichen 24°C (Dehli, 1995). Durch „das Absenken der Raumtemperatur lassen sich pro Grad Celsius Temperaturverringerung ca. 5-6% Heizenergie einsparen“ (Graf/Koch/Spitzley 2000, S.5). Die hier aufgezeigten Möglichkeiten der Energieeinsparung können in der Primarstufe handlungsorientiert und leicht verständlich erarbeitet werden. Mit Hilfe des Hausmeisters kann die Heizungsanlage des Schulgebäudes besichtigt werden, um einen Zugang zum Thema Heizen zu bekommen. Weiterführend können in Eigenarbeit der Kinder Versuche zur richtigen Lüftungsstrategie und der Jahreszeit angepassten Kleidung gemacht werden.

Da im folgenden Unterrichtswurf das Thema „Energieverbrauch durch Heizungswärme“ aufgegriffen wird, werden nun weitere Energieeinspramöglichkeiten im Haushalt nur kurz benannt. Diese können zur Anregung für weitere Energiesparprojekte in der Grundschule dienen.

Zu weiteren realisierbaren Energieeinsparmöglichkeiten im Haushalt gehören Einsparmöglichkeiten im Bereich der Beleuchtung. Der Energieverbrauch zum Zwecke der Beleuchtung hat zwar nur einen Anteil von 1,4% am Energieverbrauch im Haushalt, jedoch können hier durch die Sichtbarkeit des Energieverbrauchs leicht Einsparergebnisse erzielt werden. Um die Lichtquellen der Schule zu untersuchen, kann wie auch bei der Besichtigung der Heizungsanlage ein Rundgang durch die Schule erfolgen. Bei diesem Rundgang können notwendige und überflüssige Lichtquellen erkannt und ihre Schalter verschiedenfarbig gekennzeichnet werden. So wird die Nutzung überflüssiger Energiequellen verhindert. Häufig genutzte Lampen werden nach dem Rundgang durch Energiesparlampen ersetzt. Es sollte weiterhin darauf geachtet werden, dass Licht nur in genutzten Räumen brennt. Diese in der Schule gemachten Erfahrungen können von den Kindern auf den privaten Haushalt übertragen werden.

Der spezifische Energieverbrauch von Küchengeräten, wie unter anderem Herde sowie Kühl- und Gefriergeräte, kann besonders gut handlungsorientiert in der Schule erfahren werden, falls eine Schulküche vorhanden ist. Es besteht die Möglichkeit, verschiedene Kochvorgänge zu beobachten und hinsichtlich ihrer Wirksamkeit zu beurteilen. Auch die möglichst kurzen Öffnungszeiten von Kühl- und Gefrierschränken lassen sich in einer Schulküche handlungsorientiert vermitteln.

Die in der oben genannten Statistik als „sonstige Geräte“ bezeichneten Energieverbraucher sind unter anderen von Kindern häufig genutzten Geräte wie z.B. Fernseher, Radio, Stereoanlage oder Computer. Hier sollte vor allen Dingen darauf geachtet werden, Leerlaufverluste zu vermeiden und diese Geräte nur dann in Betrieb zu nehmen, wenn sie wirklich benötigt werden. Kinder können im Unterricht zum Energieverbrauch im Haushalt für das Auf-decken von „heimlichen Stromfressern“ sensibilisiert werden, indem Stromverbrauchsmessungen bei Geräten im Stand-by-Betrieb gemacht und ausgewertet werden. Kinder können so erkennen, dass Geräte, auch wenn sie nicht offensichtlich in Betrieb sind, Energie verbrauchen.

Das übergeordnete Ziel des Unterrichts zum Thema Energieverbrauch im Haushalt ist, das Umweltbewusstsein der Kinder positiv zu beeinflussen. Die Erweiterung des Umweltbewusstseins kann erreicht werden, indem Handlungskompetenzen in Bezug auf die Vermeidung unnötiger Energiedienstleistungen und eine Veränderung des Nutzungsverhalten der Kinder gemeinsam mit den Kindern erarbeitet werden.

3. Rahmenbedingungen des Themas „Energieverbrauch im Haushalt als Thema des Sachunterrichts

3.1 Umweltbewusstsein

Um einen Unterricht der das Umweltbewusstsein positiv beeinflusst planen zu können, ist es notwendig, den Begriff Umweltbewusstsein näher zu bestimmen. Umweltbewusstsein wird nicht als feststehende Persönlichkeitseigenschaft angesehen. Durch wechselnde Lebenssituationen und Erfahrungen des Menschen, speziell der Kinder, wird das Umweltbewusstsein jeder Person beeinflusst. Um eine auf die Ausbildung des Umweltbewusstseins ausgerichtete Unterrichtsreihe erstellen zu können, müssen alle Komponenten des Umweltbewusstseins beachtet und durch den Unterricht positiv beeinflusst werden.

Nach Braun (1987) gliedert sich Umweltbewusstsein in drei Komponenten. Hierzu zählen Kenntnisse, Einstellung und Verhalten. Unter umweltbewusstem Verhalten versteht man umweltschonende und umwelterhaltende Verhaltensweisen im eigenen Lebensbereich. Weiterhin zählt Braun zum umweltbewussten Verhalten Engagement bei öffentlichen Aktionen im Umweltschutzbereich. Das umweltbewusste Verhalten beruht auf Kenntnissen und Einstellungen, die durch Lernprozesse erworben werden können. Ausschließlich das Agieren auf der emotionalen Ebene, das heißt durch die vorhandene umweltbewusste Einstellung geleitete Handlungen auszuführen, ohne erworbene Kenntnisse einzubeziehen, führt nicht zur positiven Beeinflussung des Umweltbewusstseins. Weiterhin führt auch die Vermittlung von Kenntnissen auf der ausschließlich rationalen Ebene, ohne die umweltbewusste Einstellung positiv zu beeinflussen, nicht zum umweltbewussten Verhalten. Hieraus folgt für die Umwelterziehung, dass allen drei bewusstseinsbildenden Komponenten Beachtung geschenkt werden muss. 

3.2 Umweltängste von Kindern

Durch häufig bedrohliche Informationen aus den Massenmedien, die für Kinder durch das in Zusammenhang mit Umweltthemen genutzte abstrakte Vokabular nicht immer verständlich sind, hat die „heile Welt“ keinen Bestand im Bewusstsein der jungen Menschen. Die hierdurch entstehenden Ängste und Sorgen der Kinder müssen mit Hilfe von Ansprechpartnern im Elternhaus sowie in der Schule verarbeitet werden. Geschieht diese Verarbeitung nicht, so können sich die vorhandenen Ängste der Kinder lähmend auf das Umweltbewusstsein und somit auf ihre umweltbewussten Verhaltensweisen auswirken. Durch einen sensiblen Umgang mit den Problemen und Sorgen der Kinder können Ängste zu Aktivitäten motivieren. Ängste können als „Motoren für umweltbewusstes Handeln“ (Unterbruner 1995, S.15) genutzt werden. Werden Kinder „gezielt in die Auseinandersetzung mit Natur und Umwelt“(Unterbruner 1995, S.15) integriert, kann eine positive Beeinflussung des Umweltbewusstseins erfolgen. Nach Unterbruner (1995) ist das Hinschauen auf das, was Angst macht, „der erste Schritt im Sinne eines aktiv-verarbeitenden Umgangs“ (Unterbruner 1995, S.16) mit der Umweltangst. Werden die Ideen zur Problemlösung in die Tat umgesetzt, so erfolgt für die Kinder ein wichtiger persönlicher Beitrag zur Verbesserung der Lebenssituation.

3.3 Der Energiebegriff von Kindern

Um einen erfolgreichen Unterricht planen zu können, muss auch ein Blick auf die spezielle Struktur physikalischer Wissensbestände von Kindern geworfen werden. Nach Duit (1986) ist Energie „ein Begriff, dessen Bedeutung sich beim Erlernen der verschiedenen Theorien der Physik immer mehr ausweitet, der sozusagen im Verlauf des Physiklernens mitwächst“ (Duit 1986, S.169). Ziel des Unterrichts in der Primarstufe kann also nur sein, Grundlagen in Bezug auf den Energiebegriff und der Energie zu vermitteln. 

Da Kinder bis zum 10. Lebensjahr bei Beobachtungen eine starke Fixierung auf Details zeigen, können sie komplexe Vorgänge nur bedingt erfassen. Ab circa dem 10. Lebensjahr können Ablaufketten weitgehend vollständig erklärt und komplexe Vorgänge in Ursache-Wirkungs-Ketten gegliedert werden. Daher wird der zu planende Unterricht über den Energieverbrauch im Haushalt als Thema des Sachunterrichts in der vierten Klasse der Primarstufe verankert sein. Hier haben Kinder als Voraussetzung bereits ein „ rudimentäres Energieverständnis“( Duit 1986, S.177).

In einer Untersuchung von Gehrt (1972) wurden Schüler von 10 bis 14 Jahren zum Thema Energie befragt. Von den 194 Schülerinnen und Schüler erläuterten 75% der Befragten was für sie Energie ist. Bei der Zuordnung von Energie zu Dingen erwähnten 44% Treibstoff, 39% Menschen und 20% Maschinen. Die meisten Schüler hatten also die Vorstellung Energie sei ein „universeller Treibstoff“. Gehrt kam weiterhin zu der Erkenntnis, „dass bei vielen Schülern die Vorstellung vorliegt, dass die Energie zunächst erzeugt, dann irgendwo hineingesteckt, dort schließlich verbraucht und dann neu erzeugt wird“ (Gehrt nach Duit 1986, S.185). Konzepte zur Energieerhaltung waren bei den befragten Kindern nicht vorhanden.

Das Thema Energie kann die Umwelterschließung des eigenen Lebensraumes begünstigen. Unterricht zum Thema Energieverbrauch im Haushalt kann und sollte an den Energiebegriff des Alltags, also an die Vorstellung von Energie als Treibstoff, anknüpfen. Knüpft man im Unterricht an den Energiebegriff des Alltags an und stellt Energie als universellen Treibstoff dar, so kann man einen für die Grundschule notwendigen anschaulichen Unterricht durchführen. Es können so Einsichten in die Probleme der Energieversorgung erzeugt werden. Weiterhin werden Phänomene wie Bewegung, Licht und Wärme unter Verwendung der Treibstoffvorstellung von Kindern verstanden und so Energiesparmaßnahmen im Haushalt erarbeitet (Duit 1986). 

4 Ziele der Umwelterziehung 

Umwelterziehung ist das übergeordnete Thema der Erziehung zum umweltbewussten,       energiesparenden Verhalten. Legitimiert wird Umwelterziehung durch den Versuch, einen Beitrag zur Lösung der bestehenden Umweltprobleme zu leisten. Dieser Beitrag kann von den Schülern nicht geleistet werden, wenn der Unterricht ausschließlich auf die Vermittlung von Kenntnissen ausgerichtet ist. Die Ausbildung der emotionalen Komponente des Umweltbewusstseins, hierzu gehören unter anderem Freude oder Interesse an der Natur und Technik, ist ein weiterer wichtiger Zielbereich. Weiterhin soll durch Umwelterziehung die Bereitschaft zum ökologisch verträglichen Handeln der Schüler gefördert werden. Diese Förderung geschieht durch die Vermittlung von Fertigkeiten und Fähigkeiten. Mit diesen Kompetenzen sind die Kinder befähigt umweltbewusst zu handeln. Dieser zu fördernde Bereich ist der Zielbereich der aktionalen Komponente (vgl. Jenchen 1992).

Als Ergebnis der Kultusministerkonferenz (1992) ist folgende allgemeine bildungspolitische Zielsetzung der Umwelterziehung zu nennen. In den Mittelpunkt schulischer Umwelterziehung soll die „ Vermittlung von Einsichten in die komplexen Zusammenhänge unserer Umwelt und die Erziehung zur Bereitschaft für einen verantwortlichen Umgang mit der Natur“ (Sekretariat der ständigen Konferenzen der Kultusminister der Länder in der BRD 1992, S.5) stehen.

5 Leitlinien der Umwelterziehung

Diese im Folgenden dargestellten Leitlinien bieten eine Hilfestellung zur Beurteilung von Materialien zur Umweltbildung in der Primarstufe. Sie sind gleichzeitig grundlegend für die im Folgenden erstellte Unterrichtsreihe. Umweltbildung heißt:

· Lernen aus Betroffenheit

Hiermit ist gemeint, dass zwischen dem Lernenden und dem zu erarbeitenden Thema eine Verbindung sein muss. Der Lerngegenstand ist durch die persönliche Bedeutung für den Lernenden gekennzeichnet. Bei einem bestehenden Desinteresse oder Gleichgültigkeit gegenüber dem zu behandelnden Thema besteht die Gefahr, dass das als Lernziel angestrebte Umweltbewusstsein nicht gebildet wird.

· Das Einbeziehen aller Sinne

Die Einbeziehung aller Sinne in den Unterricht steigert die Lernleistung der Kinder. Der Lern- und Entwicklungsprozess, der an konkrete und anschauliche Erfahrungen gebunden ist, wird begünstigt.

· Ganzheitliches Lernen

Um ein ganzheitliches Lernen zu ermöglichen, müssen die Kinder die Möglichkeit erhalten, mit Kopf, Herz und Hand zu lernen. Das heißt, nicht nur die Vermittlung von Wissen auf der kognitiven Ebene ist wichtig. Um einen ganzheitlichen Unterricht zu gestalten, müssen auch die affektive, emotionale und aktionale Ebenen in den Unterricht integriert werden.

· Ausbildung von Urteilskraft

Ein Ziel der Umweltbildung ist die Ausbildung der Urteilskraft der Grundschüler. Hierfür ist die Vermittlung von Umweltwissen besonders wichtig, denn nur durch fundiertes Wissen ist man in der Lage, eigene Urteile zu fällen. Ein selbständiger Umgang mit Informationen kann als Voraussetzung für verantwortliche Entscheidungen gesehen werden.

· Handeln lernen

Umweltbildung darf sich nicht nur mit der Wissensvermittlung, der Betroffenheit und dem Erkennen und Erleben von Umwelt und Natur befassen, sondern muss die Kinder auch befähigen, selbständig zu handeln. Hierbei können Einstellung und Wissen als Grundlagen für das umweltbewusste Handeln angesehen werden. Eigenständig erarbeitete Handlungsmöglichkeiten zur Verbesserung der Situation der Umwelt sind für Kinder ein wichtiger Bestandteil des Unterrichts, denn so können sie handlungsorientiert lernen und in ihrem eigenen Lebensraum zur Verbesserung der Situation beitragen.

· Unsere heutige Situation in ihrer Geschichtlichkeit begreifen

Kinder sollen die heutige Lebenssituation als dynamischen Prozess erkennen, der durch die in der Vergangenheit gemachten Entdeckungen, Entscheidungen und Erkenntnisse beeinflusst wurde. Der Blick in die Vergangenheit ist für Kinder im Grundschulalter besonders spannend. In Bezug auf den Energieverbrauch im Haushalt können die Kinder ihre Großeltern zur Versorgungssituation in ihrer Kindheit befragen und Unterschiede beziehungsweise Entwicklungen erkennen.

· Orientierung auf eine phantasievolle Gestaltung der Zukunft

Den Kindern darf im Unterricht keine Angst vor der Zukunft gemacht werden. Ein positiver Blick in die Zukunft wirkt sich auf die Kinder motivierend aus. Nach Hilbert sollte „in einer Atmosphäre der Geborgenheit und Sicherheit genügend Platz für Phantasien und verrückte Ideen, für den kreativen Umgang mit den Gegenständen und Gedanken“ (Hilbert 1994, S.48) sein.

Konkrete, mit einem Energiesparprojekt verbundene fachlich-inhaltliche Lernziele im Sachunterricht der Primarstufe sind die Vermittlung von Grundlagenwissen zum Thema Energie und Umwelt. Weiterhin müssen die Möglichkeiten und die Notwendigkeit des Energiesparens erkannt werden. Das Erlernen von Fertigkeiten zur Ermittlung vom spezifischen Energieverbrauch und das damit verbundene Erkennen und Realisieren von Einsparmöglichkeiten in der Schule ist ein weiterer wesentlicher Bestandteil des Unterrichts. Diese erlernten Fähigkeiten werden auf den privaten Haushalt übertragen. Die Übertragung und Weitergabe gemachter Erkenntnisse und Erfahrungen an andere Personen sowie auf andere Lebensbereiche ist ebenso ein Bestandteil der Lernziele wie die von den Schülerinnen und Schülern gemachten Erfahrungen in Bezug auf die eigene Lernsituation. Die Lernsituation im projektorientierten Unterricht fördert und erfordert Kompetenzen im sozialen sowie im eigenverantwortlichen Lernen.

6 Einbindung in die Richtlinien und Lehrpläne des Sachunterrichts

Verbindliche inhaltliche Aufgabenschwerpunkte in den Richtlinien für den Sachunterricht in der Grundschule Nordrhein-Westfalens für die dritte und vierte Klasse sind unter anderen die Behandlung der Themen „Natürliche und gestaltete Umwelt“, „Versorgung und Entsorgung“ und „Luft, Wasser und Wärme“. Alle genannten Themenschwerpunkte können als Legitimierung für das Thema „Energieverbrauch im Haushalt“ angesehen werden. Innerhalb des Unterrichts zum Energieverbrauch im Haushalt haben die Kinder die Möglichkeit, wie im Lehrplan gefordert, „die Abhängigkeit des Menschen, der Tiere und Pflanzen von Umweltbedingungen“ (Ministerium für Schule und Weiterbildung 1985, S.29) zu erkennen. Die Kinder können die „Eingriffe in die Umwelt auf mögliche Folgen für Menschen, Tiere und Pflanzen bedenken; sich umweltbewusst verhalten“ (Ministerium für Schule und Weiterbildung 1985, S.29).

Erarbeitete Möglichkeiten zur Einsparung von Energie können so auf weitere Lebensbereiche übertragen werden. Die bereits vorhandenen Erfahrungen der Kinder können in den Unterricht integriert beziehungsweise aufgegriffen werden. Im Unterricht zum Energieverbrauch im Haushalt ist die Möglichkeit gegeben, das aktuelle Problem der zunehmenden Belastung der Umwelt sowie das eingeschränkte Vorhandensein der Rohstoffe aufzugreifen und Konsequenzen aus der Situation für das eigene Handeln und Denken zu ziehen.

7 Didaktische und methodische Grundsätze der Umwelterziehung

Der Unterricht zum Thema Energieverbrauch im Haushalt soll in Form eines Projektes bzw. in Form von projektorientiertem Lernen gestaltet sein. Da der Unterricht zum Energieverbrauch im Haushalt in der vierten Klasse der Grundschule stattfindet, ist es sinnvoll, anstelle von Projektunterricht projektorientiertes Lernen als Unterrichtsmethode zu wählen. Einige Merkmale und Schritte des Projektunterrichts sind für die Schülerinnen und Schüler der Primarstufe schwierig durchzuführen. Um Wissensgrundlagen, die für die Erarbeitung von Energieeinsparmöglichkeiten wichtig sind zu schaffen, wird im folgenden Unterrichtsentwurf zum Energieverbrauch durch Heizungswärme das technische Wissen mit allen Kindern der Klasse zusammen erarbeitet. Energieeinsparmöglichkeiten werden von den Kindern weitgehend selbständig in Gruppenarbeit entwickelt. Dabei muss beachtet werden, dass von den Schülern der Grundschule eine völlig selbstorganisierte Durchführung ihres Projektes nicht erbracht werden kann, wenn sie nicht schon mit den Methoden des Projektunterrichts vertraut sind. Projektunterricht in seiner Hochform kann also in der Grundschule nicht durchgeführt werden. Führt man den Unterricht in Form von projektorientiertem Lernen durch, so kann die Auseinandersetzung mit der „natürlichen, sozialen und gebauten Umwelt, mit dem Ziel, die Bereitschaft und die Kompetenz zum Handeln unter Berücksichtigung ökologischer Gesetzmäßigkeiten zu entwickeln“ (Eulefeld 1979, S.36) erfolgen. 

Wählt man die Methode des projektorientierten Lernens für die Durchführung des Themas „Energieverbrauch im Haushalt“, so kann den didaktischen Grundsätzen der Umwelterziehung Beachtung geschenkt werden. Um ein ganzheitliches Lernen der Schüler zu ermöglichen, ist es notwendig, den Unterricht fächerübergreifend, handlungs-, problem-, situations- und schülerorientiert zu gestalten. Durch die Beachtung dieser didaktischen Grundsätze können von den Kindern Schlüsselqualifikationen erlernt werden. Hierzu gehören als wichtige Bestandteile die Handlungsfähigkeit und die Problemlösefähigkeit. 

Nicht nur die Realisierung der didaktischen Grundsätze kann durch den projektorientierten Unterricht erfolgen. Auch die Ziele der Umwelterziehung können in einem projektorientierten Unterricht durch das handelnde Tätig werden und die produktive Auseinandersetzung mit dem übergeordneten Problem durch Kopf, Herz und Hand erreicht werden.
8 Allgemeine Vorbemerkungen zum Unterrichtsentwurf

Der abstrakte Begriff Energie ist für Kinder im Grundschulalter schwierig zu verstehen. Die Aufgabe des Lehrers besteht darin, den Kindern handlungsorientierte Hilfestellungen zu geben, damit der Begriff für Kinder mit Bedeutung gefüllt werden kann. Der handlungsorientierte Unterricht zum Thema Energie ist von besonderer Wichtigkeit, da Energie selbst nicht zu sehen, ihre Wirkung aber zu erfahren ist. Vorerfahrungen der Kinder in den Bereichen der eigenen physischen, psychischen und mentalen Energie sowie mit Stromkreisen und Primärenergieträgern sind wünschenswert, aber keine Bedingung, um einen erfolgreichen Unterricht zum Thema Energieverbrauch im Haushalt durchführen zu können. Im folgenden Unterrichtsentwurf wird vertieft auf den Energieverbrauch durch das Beheizen von Gebäuden eingegangen. Die methodische Umsetzung des Themas „Heizung“ steht im Vordergrund des Unterrichtsentwurfs, die Unterrichtsreihe ist also nur in der kalten Jahreszeit durchführbar. Eine Erweiterung des Wissens und der Handlungskompetenzen von Schülern in den Bereichen Verbrauch und Einsparungen von elektrischer Energie und Energieverbrauch und Einsparungen durch Beleuchtung ist möglich und wünschenswert. Die Unterrichtseinheit ist so aufgebaut, dass der Energieverbrauch beziehungsweise Energieeinsparmöglichkeiten innerhalb der Schule erarbeitet werden. Diese geschieht an den für den Energieverbrauch relevanten Geräten, Orten und durch Experimente. Die Schule ist Lern- und Handlungsort zugleich. Die gemachten Erfahrungen und das erhaltene Wissen werden auf den Energieverbrauch und Energieeinsparmöglichkeiten im Haushalt übertragen. Gerade in der Grundschule ist eine hohe Motivation der Kinder zu erwarten, wenn im Unterricht spielerisch und handlungsorientiert der sensible Umgang mit Energie vermittelt wird.

Phasen des Projekts

Das Energiesparprojekt in der Grundschule sollte vier Phasen umfassen, die so flexibel geplant sein sollten, dass sie an die jeweilige Situationen angepasst werden können. 

· In der Planungs- und Einstiegsphase werden alle beteiligten Personen für das Thema sensibilisiert und zum Mitmachen motiviert. Zu den Beteiligten gehören neben den Schülerinnen, Schülern und den Lehrpersonen auch der Hausmeister der Schule, sowie unter Umständen der örtliche Energieversorger und die Eltern. In der Einstiegsphase des Projektes tragen die Kinder ihre Vorkenntnisse zum Thema zusammen. Eine Vertiefung in das Thema „Energieverbrauch im Haushalt durch Nutzung der Heizungsanlage“ wird mit Hilfe des Vergleiches der Lebens- und Heizsituation früher und heute vollzogen. In dieser Phase des projektorientierten Unterrichts haben die Kinder die Möglichkeit, unsere heutige Lebenssituation in ihrer Geschichtlichkeit zu begreifen. Jedes Kind erhält in der Einstiegsphase der Unterrichtsreihe ein eigenes Energiedetektiv-Buch das aus allen benötigten Arbeitsblätter und Versuchsprotokollen besteht. Die Kinder können ihre Bücher mit für sie wichtigen Informationen und Bildern in freien Minuten und zu Hause selbständig ergänzen. Um die Eigentätigkeit der Kinder zu fördern, stellt der Lehrer Materialien und Literatur, mit denen sich die Kinder in freien Minuten selbständig befassen können, auf einem Materialientisch bereit. Von den Versuchsprotokollen, die in Gruppenarbeit erstellt werden, fertigt der Lehrer der Anzahl der Kinder entsprechende Kopien an. Diese werden nachträglich von den Schülern in ihre Energiedetektiv-Bücher geheftet. Weiterhin gibt der Lehrer in dieser Phase des Unterrichts Auskunft über die geplanten Schritte des Projektes, sowie über die am Ende des Projektes stehende Präsentationsphase. In dieser zieltransparenten Einführungsphase der Unterrichtsreihe werden die Kinder für die weitere Bearbeitung des Themas sensibilisiert und motiviert.

· Die Durchführungsphase wird durch einen „Energie-Erlebnis-Rundgang“ eingeleitet. Innerhalb dieser Phase wird die Heizungsanlage erkundet und so mit allen Sinnen erschlossen. Dieser Teil der Durchführungsphase wird unter Anleitung des Lehrers mit allen Kindern der Klasse gemeinsam gemacht. Hier werden die Grundlagen für die weitgehend selbständige Erarbeitung von Energiesparmaßnahmen erlernt. Im handlungsorientierten Unterricht zum Thema haben Kinder durch den Erwerb von Kenntnissen zum Aufbau und zur Funktion der Heizungsanlage die Möglichkeit zu erkennen, dass Energie nicht verbraucht, sondern in andere Formen umgewandelt wird. Hierbei sollte den Kindern auch bewusst werden, dass bei der Verbrennung von fossilen Energieträgern umweltschädliche Gase entstehen. In diesem Teil der Durchführungsphase geht es auch darum, mit den Kindern Grundlagenkenntnisse zum Thema Raumwärme zu erarbeiten. Diese Kenntnisse sind die Voraussetzung für die Schaffung eines bewussten Umgangs mit Heizenergie. 

In dem zweiten Teil der Durchführungsphase werden in Gruppenarbeit bestehende Energieeinsparpotentiale durch zahlreiche Versuche erkannt, umgesetzt und schriftlich fixiert. Durch das handlungsorientierte Erkennen, Aufdecken und Anwenden von Energieeinsparmöglichkeiten erlangen die Schüler Fertigkeiten, die für den Schutz der Umwelt notwendig sind. In diesem Unterrichtsentwurf handelt es sich um Versuche zum richtigen Lüftungsverhalten, Versuche zu der Jahreszeit angepassten Bekleidung sowie Raumtemperaturmessungen in verschiedenen Räumen der Schule und zu Hause, aus denen die empfohlenen Raumtemperaturen abgeleitet werden. Diese drei Komponenten können bei Kindern, die bereits Erfahrungen mit dem projektorientierten Lernen gemacht haben und somit in der Lage sind weitgehend selbständiger und selbstverantwortlicher zu lernen, parallel bearbeitet werden. Im folgenden Unterrichtsentwurf werden diese drei Komponenten nacheinander mit der ganzen Klasse durchgeführt. Alle in der Schule gemachten Erfahrungen und erworbenen Kompetenzen in Bezug auf Energieeinsparungen werden gemeinsam auf den privaten Haushalt übertragen. Die Kinder erhalten handlungsorientiert umweltrelevantes Wissen und lernen umweltbewusst zu handeln. Diese Entwicklung von Handlungskompetenzen und das neu erworbene Wissen beeinflussen die umweltbezogene Einstellung der Schüler positiv.

· In der Kontroll- und Evaluationsphase werden die Ergebnisse aus der Durchführungsphase dokumentiert. Zur Festigung des erworbenen Wissens, der umweltbezogenen Handlungsweisen sowie der umweltbezogenen Einstellung trägt die Veröffentlichung der Ergebnisse bei. Weiterhin sollten den Kindern Möglichkeiten zur Mitwirkung in außerschulischen Organisationen eröffnet werden. Mit den Energiedetektiv-Büchern sowie mit den im Unterricht erstellten Plakaten können die Kinder in der Präsentationsphase des Projektes in weiteren Klassen der Schule Vorträge zum energiesparenden Verhalten in der Schule und zu Hause halten und aktiv am Schutz der Umwelt teilnehmen.

· Die Präsentationsphase schließt das Projekt ab. Ergebnisse und Erfolge können so der Öffentlichkeit gezeigt werden und zur Nachahmung motivieren. Gerade die Präsentationsphase stellt für die Grundschüler einen wichtigen Bestandteil des Projektes zum Energieverbrauch im Haushalt dar. Durch die Veröffentlichung haben die Kinder die Möglichkeit, einen aktiven Beitrag zur Verbesserung der Situation der Umwelt zu leisten Das Umweltbewusstsein wird so positiv beeinflusst.

· Zeitlicher Rahmen des Projekts

Um die einzelnen Schritte des Projektes im Zusammenhang behandeln zu können ist es ratsam, dass für die Durchführung Tage gewählt werden, an denen der Lehrer mehrere Stunden in der Klasse unterrichtet. Je nach Bedarf kann dann ein längerer Zeitraum in Anspruch genommen werden. Der gesamte zeitliche Rahmen ist nicht eindeutig bestimmbar, da die individuellen Lernvoraussetzungen der Schüler diesen beeinflussen. Weiterhin wird der zeitliche Rahmen durch die Art der Bearbeitung der aufzudeckenden Energieeinsparmöglichkeiten bestimmt. Diese verschiedenen Einsparmöglichkeiten werden in Gruppenarbeit parallel durch verschiedene Gruppen oder hintereinander mit allen Gruppen gemeinsam erarbeitet.

· Produkte des Projekts

Am Ende des Projektes hat jeder Schüler ein eigenes Energiedetektiv-Buch zum Thema Energieverbrauch durch Raumwärme erarbeitet. Der Inhalt der Energiedetektiv-Bücher besteht aus den in der Schule bearbeiteten Arbeitsblätter und aus den von den Schülern in Eigenarbeit ergänzten Informationen. Diese Informationen können die Schüler aus der, auf dem Materialientisch bereitliegenden Literatur entnehmen. Des Weiteren haben die Projektgruppen während der Durchführungsphase Plakate zum Thema erstellt. Durch die Veröffentlichung dieser Plakate in weiteren Schulklassen wird das Projekt abgeschlossen. 

9 Leitfaden

9.1  1. Unterrichtseinheit: Energienutzung früher und heute

Vorbemerkung:

Da Energie zu circa 80% durch Heizen verbraucht wird, das Heizen somit die größte 
Energieverbrauchsgruppe im Haushalt darstellt, wird im Unterricht vertieft auf diesen Energieverbrauch und bestehende Energieeinsparpotentiale eingegangen. Die Kinder sollen durch den Vergleich der Lebensbedingungen früher und heute für das Thema sensibilisiert und motiviert werden.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· Interesse für das Thema entwickeln 

· sich ihrer bereits vorhandenen Vorstellung bewusst werden

· sich ihres bereits vorhandenen Wissens bewusst werden

· den Energiebegriff erweitern 

· ihre Lebenssituation bewusst wahrnehmen

· ihre Urteilskraft ausbilden

· die heutige Situation in ihrer Geschichtlichkeit wahrnehmen

· Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Lebensbedingungen früher und heute erkennen

· mit Hilfestellung des Lehrers selbstverantwortlich arbeiten

Benötigte Materialien:

· AB 0 + Schnellhefter

· Arbeitsblatt AB 1 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Arbeitsblatt AB 2 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Arbeitsblatt AB 3 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Schreibmaterial

· Wortkarten 

· Klebestreifen

1. Unterrichtseinheit: Energienutzung früher und heute 

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Der Lehrer gibt Auskunft über das neue Thema. „Energie, was ist das eigentlich? Wofür brauchen wir sie in der Schule und zu Hause?“. Die Schüler geben in Form eines Brainstormings Auskunft über ihr Vorwissen zum Thema Energie bzw. Energieverbrauch. Wichtige Begriffe werden an der Tafel notiert. Die Energiedetektiv-Bücher werden ausgeteilt und von den Kindern betrachtet. Der weitere Verlauf der Unterrichtsreihe wird in Grundzügen bekannt gegeben.
Unterrichtsgespräch

Gruppentische
Tafel 

Kreide

Energiedetektivbücher (Schnellhefter + Deckblatt AB 0)
Durch die Zieltransparenz werden die Kinder für das Thema sensibilisiert und motiviert. Der Lehrer erfährt welches Vorwissen die Kinder bereits erworben haben. Der Unterricht kann an das Vorwissen anknüpfen.

Erarbeitung 1
Die Geschichten AB 1 und AB 2 werden vorgelesen. Die Kinder geben die Inhalte mit eigenen Worten wieder. Vergleiche des Lebens früher und heute werden angestellt. Unbekannte Begriffe werden erklärt. Die Arbeitsblätter AB 3 werden betrachtet und Verständnisschwierigkeiten geklärt.
Stuhlkreis 

Unterrichtsgespräch
Arbeitsblatt AB 1

Arbeitsblatt AB 2

Arbeitsblatt AB 3
Problemorientierung

Die Kinder machen sich die unterschiedlichen Lebenssituationen bewusst und erwerben Kenntnisse über das Leben früher. 



Erarbeitung 2
Die Kinder bearbeiten die Arbeitsblätter AB 3 in Partnerarbeit. Der Lehrer beantwortet aufkommende Fragen und gibt Hilfestellung. 
Partnerarbeit 

Gruppentische


Arbeitsblatt AB 1

Arbeitsblatt AB 2

Arbeitsblatt AB 3
Die heutige Lebenssituation wird durch den Vergleich geschätzt und gleichzeitig kritisch überdacht. Ausbildung von Urteilskraft. Die Partnerarbeit fördert das soziale Lernen der Schüler.

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Vertiefung
Die Kinder tragen ihre Ergebnisse vor und präsentieren ihre Bilder. Wichtige Begriffe werden auf Wortkarten notiert. Durch das Ordnen der Wortkarten werden die Lebens- und Heizsituationen früher und heute gegenübergestellt. Die Karten werden an der Wand befestigt. Die 4. Aufgabe des Arbeitsblattes AB 3 bearbeiten die Schüler zu Hause, gemeinsam mit ihren Großeltern oder mit älteren Menschen aus ihrem Bekanntenkreis ( oder Nachbarschaft).
Unterrichtsgespräch

Stuhlkreis
Arbeitsblatt AB 3

Wortkarten 

Klebestreifen
Die Kinder werden sich der meist unbewussten Nutzung von Energie bewusst. Durch die handlungsorientierte Gegenüberstellung der verschiedene Lebens- und Heizsituationen werden gewonnene Eindrücke vertieft. Die heutige Situation wird in ihrer Geschichtlichkeit begriffen.

9.2  2. Unterrichtseinheit: Wir erkunden die Heizungsanlage – ein Energie-Erlebnis-Rundgang 

Vorbemerkung:

Die Kinder haben zu Hause ihre Großeltern nach den Lebensbedingungen in ihrer Kindheit befragt. Vertieft wurde hier auf die Heizsituation eingegangen. Das im Unterricht gewonnene Wissen und die erhaltenen Eindrücke wurden durch das Gespräch mit den Großeltern ergänzt. Um das Wissen über die Heizsituation in der Gegenwart zu erweitern, folgt ein Energie-Erlebnis-Rundgang durch die Schule. Damit dieser erfolgreich durchgeführt werden kann, muss der Hausmeister der Schule informiert werden. Durch einen Energie-Erlebnis-Rundgang mit dem Lehrer und dem Hausmeister haben die Kinder die Möglichkeit einen handlungsorientierten Einstieg in die Funktionsweise der Heizungsanlage zu erhalten. Das Funktionsprinzip der Heizung wird in Grundzügen mit mehreren Sinnen erschlossen. Im weiteren Verlauf der Unterrichtseinheit wird das Wissen theoretisch gefestigt. Für diese Unterrichtseinheit ist eine Doppelstunde vorgesehen.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· die gebaute Umwelt erschließen

· den Aufbau der Heizungsanlage in Grundzügen verstehen

· den Weg der Wärme vom Heizkessel zum Heizkörper und zurück nachvollziehen

· den technischen Aspekt der Wärmeentwicklung erfassen

· durch die Besichtigung der Heizungsanlage für die folgende theoretische Erarbeitung des Funktionsprinzips der Heizung motiviert und sensibilisiert werden

· die Energieumwandlung vom Brennstoff im Heizkörper zum warmen Wasser in den Heizungsrohren und in den Heizkörpern und zur erwärmten Luft nachvollziehen

· ihren Wortschatz durch Fachtermini erweitern

Benötigte Materialien:

· AB 3

· Arbeitsblatt AB 4 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Schreibmaterial

· Folie LI 1

· Overhead-Projektor

· Arbeitsblatt AB 5 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Wortkarten

· Klebestreifen

· 2. Unterrichtseinheit: Wir erkunden die Heizungsanlage – ein Energie-Erlebnis-Rundgang 

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder berichten über das Gespräch mit ihren Großeltern. Vergleiche zwischen den Lebenssituationen heute und zur Kindheit der Großeltern werden gemacht. Die Heizgewohnheiten werden vertieft besprochen. „Wie wurde früher und wie wird heute geheizt?“ Die Wortkarten an der Wand können ergänzt werden. Der Energie-Erlebnis-Rundgang wird angekündigt. Verhaltensregeln bei dem Rundgang werden besprochen. 
Unterrichtsgespräch

Stuhlkreis
Wortkarten 

Schreibmaterial 

Klebestreifen

Arbeitsblatt AB 3
Durch das Gespräch wird an die letzte Unterrichtseinheit angeknüpft. Die wichtigsten Aussagen werden wiederholt beziehungsweise ergänzt. Die Kinder werden durch den Vergleich früher - heute für das Erfassen der Funktionsweise der Heizung motiviert. Der zieltransparente Unterricht wirkt ebenso motivierend. 

Erarbeitung 1
Die Klasse erkundet mit dem Hausmeister, beginnend mit dem Heizkessel, die Heizungsanlage der Schule. Es wird an jedem Ort genug Zeit zur Bearbeitung der Arbeitsblätter AB 4 gegeben. Die Kinder werden aufgefordert, Erklärungsversuche zur Funktionsweise der einzelnen Komponenten der Heizung zu machen. Diese werden vom Lehrer ergänzt. Den Heizungsrohren wird wenn möglich, bis zum Heizkörper im Klassenzimmer und vom Heizkörper zurück zum Heizkessel gefolgt. 


Erkundungsrundgang der gesamten Klasse
Arbeitsblatt AB 4

Schreibmaterial
Handlungsorientierung

Die Kinder erkunden mit allen Sinnen die Heizungsanlage und notieren ihre Eindrücke. Die Heizungsanlage wird als Kreislaufsystem erkannt. Der Wunsch nach Wärme in Gebäuden wird mit der hierfür notwendigen Heizungsanlage in Verbindung gebracht. 

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Erarbeitung 2
Die Folie LI 1 wird aufgelegt. Mit Hilfe der Folie wird der praktisch erfahrene Weg der Wärme theoretisch nachvollzogen. Die Kinder zeigen die verschiedenen Komponenten der Heizungsanlage, und nennen ihre bei dem Rundgang gemachten Erfahrungen mit allen Sinnen. „Was passiert an verschiedenen Stellen der Heizungsanlage?“ Es werden mündliche Erklärungsversuche zur Funktionsweise und zur Energieumwandlung gemacht. Die Energieumwandlung vom Feuer im Heizkessel über das heiße Wasser zur erwärmten Luft wird mündlich erschlossen. Der Lehrer ergänzt und nennt Fachtermini. Die Fachtermini Heizkessel, Abgas, Steigrohr, Heizkörper mit Heizungsventil und Fallrohr werden auf der Folie notiert.  
Unterrichtsgespräch 

Gruppentische
Folie LI 1

Overhead-Projektor

Arbeitsblatt AB 4


Die praktisch gemachten Erfahrungen werden theoretisch gefestigt. Der Kreislauf des Heizungssystems wird vertieft wahrgenommen. Die Kinder lernen den Aufbau und die Funktionsweise der Heizungsanlage. Wichtig ist, dass die Kinder die Energieumwandlung von Brennstoffen im Heizkessel hin zum warmen Wasser in den Heizungsrohren bzw. Heizkörpern und zur warmen Luft im Klassenzimmer erkennen.

Festigung
Die Kinder bearbeiten selbständig Arbeitsblatt AB 5. Als Hilfestellung steht ihnen die Folie LI 1 und der Lehrer zu Verfügung. Die Ergebnisse werden vorgestellt.
Unterrichtsgespräch 

Gruppentische
Arbeitsblatt AB 5

Folie LI 1

Overhead-Projektor
Die Kinder festigen das soeben Gelernte und halten es schriftlich fest. Die Fachtermini werden geübt. 

9.3  3. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme - wir untersuchen die entstehenden Abgase

Vorbemerkung: 

Damit die Kinder ein Verantwortungsgefühl für den Zustand der Umwelt entwickeln, ist es notwendig, die Entstehung und die Auswirkungen von Abgasen mit den Schülern verständlich in Grundzügen zu erarbeiten. Die in der vorhergehenden Unterrichtseinheit vermittelten technischen Kenntnisse zu Aufbau und Funktion der Heizungsanlage werden vertieft. Dieses geschieht durch einen erneute kurze Besichtigung des Heizofens und des Schornsteins. Sowohl der technische Aspekt der Abgasentwicklung, als auch der Aspekt der Umweltbelastung durch Abgase wird erfasst. 

Lernziele:

Die Kinder sollen

· verschiedene Brennstoffe erkennen

· erkennen, dass Abgase, auch wenn man sie nicht sieht, bei Verbrennung entstehen 

· erkennen, dass bei höherem Wärmebedarf mehr Brennstoffe benötigt werden und so mehr Abgase entstehen

· die kausale Beziehung zwischen dem Entzünden des Brennstoffes, dem Entstehen von Abgasen, und der Wärmeentwicklung erfassen

· erkennen, dass man sorgfältig mit Brennstoffen umgehen muss

· erkennen, dass man Abgase vermeiden sollte

Benötigtes Material:

· Wortkarten

· Feuerzeug

· Öllampe, Holz, Kohle

· dicke Kerze

· Streichhölzer

· lange Holzstäbchen

· 3 Glasplatten 

· mit Wasser gefülltes Glas 

· Arbeitsblatt AB 5 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Folie LI 1

· Overhead-Projektor

· LI 4

3. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme - wir untersuchen die entstehenden Abgase
Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder besichtigen erneut kurz den Heizkessel. Von den Kindern wird am Objekt die Verbrennung im Inneren des Kessels erklärt. Wenn möglich wird der Öltank als Brennstofflager besichtigt. Die Funktion des Kamins bzw. Schornsteins wird ebenfalls geklärt. Der Schornstein wird vom Schulgelände aus betrachtet. „Hier können wir die entstehenden Abgase nicht sehen. Im Klassenzimmer werden wir einen Versuch machen, der die Abgase sichtbar macht.“
Gruppentische 

Unterrichtsgespräch

Erkundungsgang der gesamten Klasse

Zieltransparenz

Durch die erneute Besichtigung werden die Kinder für den Versuch zur Abgasentwicklung motiviert.



Erarbeitung
Die Entstehung von Abgasen wird unter dem technischen Aspekt betrachtet. „Welche Brennstoffe können im Ofen verbrannt werden und so das Wasser in der Heizung erwärmen?“ Der Lehrer zeigt den Kindern die mitgebrachten Objekte. Mit Hilfe des Lehrers werden verschiedene Brennstoffe erkannt, auf Wortkarten notiert und den Objekten zugeordnet. Nachdem der technische Ablauf gefestigt ist, wird nun der Aspekt der Umweltbelastung durch Abgase durch den Versuch V1 eingeführt. Der Lehrer führt den Versuch durch, die Kinder helfen und beobachten die Abgas-, Geruchs- und Wärmeentwicklung ohne, mit einem und mit mehreren Holzstäbchen in der Flamme der Kerze bei verschiedenen Distanzen zwischen den Glasplatten und der Kerze. Die Holzstäbchen werden im Wasserglas gelöscht.


Versuch 1 (LI 4)

die Kinder versammeln sich um den Versuchstisch
Wortkarten

Feuerzeug

Holz 

Öllampe

Kohle

Kerze 

Streichhölzer

3 Glasplatten

lange Holzstäbchen

mit Wasser gefülltes Glas


Handlungsorientierung 

Die Kinder lernen die verschiedenen Brennstoffe kennen. Die Abgasentwicklung bei Verbrennung wird in Grundzügen mit allen Sinnen erfahren. Die Kinder erkennen die Beziehung zwischen Brennstoffmenge und der Menge der entstehenden Abgase durch die verschieden großen Rußflecken auf den Glasplatten und die Intensität der Geruchsentwicklung. Die Intensität der Wärmeentwicklung wird ebenfalls erfahren. 

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Vertiefung
Der Versuchsaufbau befindet sich im Blickfeld der Kinder. Die Glasplatten werden von Kind zu Kind gereicht und betrachtet. Die Schüler erörtern ihre Beobachtungen und geben Erklärungsversuche zu der Entstehung und den Auswirkung von Abgasen. Das beobachtete Phänomen wird auf die Verbrennung im Heizofen und die dabei entstehende Abgasentwicklung übertragen. Die weiteren Energieumwandlungen durch die Heizungsanlage werden mündlich erörtert. Die Heizkörper sowie die Rohre vor und hinter den Heizkörpern werden erkundet, um die          Energieumwandlung vom warmen Wasser im Heizkörper zur erwärmten Luft zu festigen.
Unterrichtsgespräch 

Stuhlkreis


Glasplatten

Versuchsaufbau im Hintergrund
Durch die mündliche Wiedergabe des Versuchs werden die erhaltenen Eindrücke vertieft.

Die im Versuch erhaltenen Eindrücke und das erhaltene Wissen werden auf die Heizungsanlage übertragen.

Durch ihr Vorwissen bringen Kinder  Umweltverschmutzung mit Abgasen in Zusammenhang. Dieses Wissen wird erweitert und mit der Abgasentwicklung durch Verbrennung in der Heizungsanlage zur Befriedigung des eigenen Wärmebedürfnisses in Verbindung gebracht.

Festigung
Die Kinder bearbeiten selbständig Arbeitsblatt AB 5, indem sie das Rohrsystem der Heizung sowie das Feuer im Heizkessel und die Abgase im Schornstein farbig kennzeichnen. Die Arbeitsblätter werden verglichen, die Folie LI 1 wird ebenfalls farbig ergänzt.
Einzelarbeit

Gruppentische
Arbeitsblatt AB 5

Folie LI 1

Overhead-Projektor
Die Kinder festigen das soeben Gelernte. Das Kreislaufsystem sollte mit roten bzw. blauen Stiften je nach Wärme des Wassers in den Komponenten der Heizungsanlage ausgemalt werden. 

9.4  4. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme - die erwärmte Luft im Klassenzimmer

Vorbemerkung:

Das Funktionsprinzip der Heizung und die bei dem Betrieb der Heizung entstehenden Abgase sind erfasst worden. Die Kinder bringen ihr Bedürfnis nach Wärme in Räumen mit der Entstehung von Abgasen in Verbindung. Eine motivierende Ausgangsposition für das Aufspüren von Energieeinsparmöglichkeiten ist gegeben. Das Arbeitsblatt AB 6 ist nicht in den Energiedetektiv-Büchern enthalten, da es in Gruppenarbeit bearbeitet wird. Das bearbeitete Arbeitsblatt AB 6 wird kopiert und von den Schülern nachträglich in die Bücher geheftet. Die Kinder sollten am Ende der Stunde darauf hingewiesen werden, dass sie zur nächsten Stunde Pullover und T-Shirts mitbringen sollen.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· den Weg der durch die Heizkörper erwärmten Luft erkennen und aus dieser Erkenntnis eine Strategie für das richtige Lüften von Räumen entwickeln

· erkennen, dass schnelles, kurzes Lüften mit geschlossenem Heizungsventil am sinnvollsten ist

· über bestehende Einsparpotentiale nachdenken 

· sich über ihr eigenes Verhalten in Bezug auf den Energieverbrauch bewusst werden

Benötigte Materialien:

· Papier 

· Klebestreifen

· Räucherstäbchen 

· Schreibmaterial

· Tafel 

· Kreide

· Streichhölzer

· Arbeitsblatt AB 6 

· Pappe 

4. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme – die erwärmte Luft im Klassenzimmer

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die Entstehung von Wärme im Klassenzimmer durch Verbrennung im Heizkessel wird aufgegriffen. „Was können wir tun damit die warme Heizungsluft im Klassenraum optimal genutzt wird und wir trotzdem frische Luft im Klassenzimmer haben?“ Vorschläge werden gesammelt, auf einem Bogen Papier notiert und an die Wand gehängt. Der Lehrer gibt Auskunft über den folgenden Versuch zu verschiedenen Lüftungsstrategien. 
Unterrichtsgespräch 

Gruppentische
Papier

Klebestreifen
Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit. Motivation durch Zieltransparenz. Im weiteren Verlauf der Unterrichtsreihe können die Untersuchungsergebnisse mit den Vorschlägen verglichen werden.



Erarbeitung
Der aufsteigende Weg der warmen Luft wird vom Lehrer über einem Heizkörper mit einem Räucherstäbchen demonstriert. Das Phänomen wird diskutiert. Es werden Gruppen gebildet. AB 6 wird an die Gruppen verteilt. Mit Hilfe der Räucherstäbchen wird der Weg der warmen Heizungsluft und die Wirksamkeit verschiedener Lüftungsstrategien von den Kindern in Eigenarbeit erkannt. Die Kinder notieren die Beobachtungen. Der Lehrer steht helfend zur Seite.


Gruppenarbeit 
Räucherstäbchen

Streichhölzer

Arbeitsblatt AB 6

Schreibmaterial
Nachdem die Kinder den aufsteigenden Weg der warmen Luft erfasst haben, führen sie den Versuch selbständig durch. Handlungsorientiert werden die verschiedenen Lüftungsstrategien und ihre Wirksamkeit unter Einbeziehung mehrerer Sinne erfasst.

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Vertiefung
Gemeinsam werden mit Hilfe von Arbeitsblatt AB 6 die Lüftungsstrategien verglichen. Wichtige Ergebnisse der verschiedenen Lüftungsstrategien werden an der Tafel festgehalten. Die richtige Strategie, Stoßlüftung bei weit geöffnetem Fenster und geschlossenem Heizungsventil, wird erkannt. Die Notwendigkeit die Tür in einem beheizten Raum zu schließen wird ebenfalls erkannt. “Damit wir nicht vergessen, wie wir richtig lüften können, sollten wir alles auf Plakate schreiben.“ 
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Arbeitsblatt AB 6

Tafel

Kreide
Durch das neue Wissen und die Fertigkeiten können die Kinder einen eigenen, befriedigenden Beitrag zum Schutz der Umwelt leisten. Umweltängsten wird durch den Kompetenzerwerb entgegengewirkt. Die Versuchsprotokolle werden vom Lehrer in der Anzahl der beteiligten Schüler nach der Unterrichtseinheit kopiert und von den Schülern in die Energiedetektiv-Bücher geheftet.

Festigung
In Gruppenarbeit werden Plakate mit Untersuchungsergebnissen und Merksätzen zum energiesparenden Heizen erstellt, die im weiteren Verlauf ergänzt werden. Die Plakate werden an die Wand gehängt.
Gruppenarbeit
Arbeitsblatt AB 6

Pappe

Schreibmaterial
Die Kinder setzen ihr neu erworbenes Wissen motiviert um, da die Veröffentlichung bekannt ist.

9.5  5. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme - wie empfindest du die Temperatur im Kassenzimmer?

Vorbemerkung:

Die Kinder sind am Ende der letzten Unterrichtseinheit aufgefordert worden einige Jacken, Pullover und T-Shirts mitzubringen. Nachdem die Kinder die richtige Lüftungsstrategie handlungsorientiert erfahren haben, sollen sie nun weitere Fertigkeiten in Bezug auf Energieeinsparmöglichkeiten erlernen. Wichtig ist das handlungsorientierte, selbständige Erarbeiten von Kompetenzen und Fertigkeiten in Bezug auf die der Jahreszeit und Tätigkeit angepasste Kleidung. In dieser Unterrichtseinheit werden mittels eines Versuchs diese Kompetenzen und Fertigkeiten erarbeitet.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· das subjektive Wärmeempfinden erkennen

· erkennen, dass die Kleidung der Jahreszeit angepasst sein soll

· erkennen, dass die Kleidung der Tätigkeit entsprechend sein soll

· die richtige Temperatur im Klassenzimmer erkennen 

Benötigte Materialien:

· bereits erstellte Plakate

· Tafel

· Kreide

· Thermometer

· Schreibmaterial

· Arbeitsblatt AB 7a und AB 7b

· mehrere Pullover, Jacken und T-Shirts

· Springseile

5. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme – wie empfindest du die Temperatur im Klassenzimmer

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die erstellten Plakate werden betrachtet. Überlegungen zu weiteren Möglichkeiten der Energieeinsparung beim Heizen von Räumen werden gemacht. Der Lehrer gibt einen Denkanstoß: Ist die Temperatur im Klassenzimmer angenehm, zu kalt oder ist es zu warm?
Gruppentische

Unterrichtsgespräch
Plakate 


Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit. Die Kinder werden für die Erarbeitung weiterer Energiesparmaßnahmen sensibilisiert.

Erarbeitung
Die Kinder nennen ihre persönlichen Empfindungen zur bestehenden Raumtemperatur. Die bestehende Temperatur im Klassenzimmer wird geschätzt. Die Schätzungen werden an der Tafel notiert. Gemeinsam wird die Temperatur mit einem Thermometer in der Mitte der Klasse gemessen und mit den Schätzungen verglichen. „Was kann ich tun, damit ich mich bei dieser Raumtemperatur wohl fühle?“ Die Kinder geben spontane Antworten die im Weiteren Verlauf überprüft werden.
Gruppentische 

Unterrichtsgespräch


Tafel 

Kreide

Thermometer


Im Vorfeld sollte der Lehrer den Klassenraum auf die empfohlenen Raumtemperatur von ca. 20°C erwärmen. Die Kinder erkennen, dass jeder ein subjektives Temperaturempfinden hat und die Kleidung diesem angemessen sein soll. Die Kinder erkennen, dass die empfohlene Raumtemperatur für Klassenräume 20°C beträgt.

Vertiefung
Die Kinder führen den Versuch auf dem Arbeitsblatt AB 7 a und AB 7b selbständig durch und notieren die Ergebnisse. 


Einzelarbeit

Gruppentische
Arbeitsblatt AB 7a + AB 7b

einige Pullover,

Jacken und T-Shirts

Springseile
Handlungsorientierung

Die Empfindungen werden durch den Versuch und die schriftliche Fixierung genauer wahrgenommen. Durch die am eigenen Körper gemachten Erfahrungen wird die Notwendigkeit, der Jahreszeit und Tätigkeit angepasste Kleidung zu tragen, erkannt.

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Festigung 
Die Kinder stellen die Ergebnisse des Versuchs vor. Die Merksätze werden verglichen und eventuell selbständig von den Kindern ergänzt. In Gruppenarbeit werden die Plakate mit Merksätzen und Empfehlungen zur richtigen Kleidung in der kalten Jahreszeit ergänzt.
Unterrichtsgespräch

Gruppentische

Gruppenarbeit
Energiedetektiv- Bücher

Arbeitsblatt AB 7a + 7b

Plakate
Das subjektive Temperaturempfinden wird durch den Vergleich der Untersuchungsergebnisse der Kinder vertieft wahrgenommen. Die Kinder festigen das Gelernte, indem sie die wichtigsten Ergebnisse schriftlich festhalten. Die Versuchsprotokolle werden kopiert.

9.6  6. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme - wie warm ist es an verschiedenen Stellen im Gebäude?

Vorbemerkung:

Die Kinder haben die Temperatur im Klassenzimmer bewusst wahrgenommen und sind so für das Erfassen weiterer Temperaturen in anderen Räumen der Schule sensibilisiert. Die Empfehlungen zu Raumtemperaturen in verschiedenen Räumen der Schule sind wie folgt: Klassenräume 20°C, Sporthalle 17°C, Umkleideräume 22°C, Toiletten und Flure 10°C, Pausenhalle 10°C.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· sich ihrer bisher erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten bewusst werden, diese überprüfen und festigen

· die verschiedenen Raumtemperaturen mit mehreren Sinnen erfahren und erfassen

· das bisher erworbene Wissen zum energieeinsparenden Verhalten mit der Realität vergleichen

· Überlegungen zu Temperaturen in verschiedenen Räumen der Schule durchführen

· selbständig und selbstverantwortlich Temperaturmessungen durchführen

· Protokolle über mehrere Tage führen

Benötigte Materialien:

· Plakat P1

· Arbeitsblatt AB 8 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Arbeitsblatt AB 9 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Folie LI 2

· Plakat LI 5

· Thermometer

· bereits erstellte Plakate

· Schreibmaterial

6. Unterrichtseinheit: Der Weg der Wärme – wie warm ist es an verschiedenen Stellen im Gebäude?

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Die Kinder betrachten ihre Kleidung und begründen die Wahl der Kleidung. „Was können wir noch tun, damit wir auch in den anderen Räumen der Schule weniger Energie zum Heizen verbrauchen?“ Mündlich werden Vorschläge gemacht.
Stuhlkreis 

Unterrichtsgespräch

Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit. Die Kinder machen sich über weitere Energieeinsparmöglichkeiten Gedanken.

Erarbeitung 1
Folie LI 2 bzw. Arbeitsblatt AB 8 wird gezeigt und diskutiert. Aus den auf dem Bild bereits bekannten und damit erkennbaren Fehlern, werden richtige Verhaltensweisen abgeleitet. Einsparmöglichkeiten durch die Stellung der Fenster und Türen, angepasste Kleidung und richtiges Lüften werden erkannt. Die Temperaturen der Räume auf dem Bild werden betrachtet. Die empfohlene Temperatur für Klassenzimmer wird genannt und auf AB 8 notiert.


Gruppentische 

Unterrichtsgespräch
Folie LI 2

Arbeitsblatt AB 8
Die Kinder überprüfen und festigen ihr bisher erworbenes Wissen zum Thema Raumwärme und Energieeinsparmöglichkeiten durch richtiges Lüften und angepasste Kleidung.

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Erarbeitung 2
„Wie hoch sollte die Temperatur in anderen Räumen der Schule sein?“ Die Kinder stellen Vermutungen über die richtige Raumtemperatur in weiteren Räumen der Schule an. Die Vermutungen werden auf dem Plakat LI 5 notiert. Der Lehrer gibt Auskunft über die folgenden Temperaturmessungen. Gruppen werden gebildet. Thermometer und Arbeitsblätter AB 10 werden an die Gruppen verteilt und Verständnisfragen zu AB 9 und AB 10 geklärt. Die geschätzten Raumtemperaturen werden auf AB 10 notiert.
Gruppentische 

Unterrichtsgespräch
Plakat LI 5

Arbeitsblatt AB 9

Arbeitsblatt AB 10

Thermometer
Plakat 1 hängt in Reichhöhe der Schüler. 

Überlegungen über den Zusammenhang von Tätigkeit, Bekleidung und Raumtemperatur in verschiedenen Räumen der Schule werden gemacht. Die Schüler sind für die Bearbeitung des Versuchsprotokolls sensibilisiert

Festigung
Die Kinder führen über mehrere Tage Temperaturmessungen in verschiedenen Räumen der Schule durch und achten gleichzeitig auf die Belüftungssituation der Räume, sowie die Stellung der Türen in den Räumen.
Versuch,

verschiedene Zimmer des Schulgebäudes

Turnhalle
Arbeitsblatt AB 9

Arbeitsblatt AB 10

Schreibmaterial

Thermometer 
Die verschiedenen Gruppen erfassen handlungsorientiert die reale Raumtemperatur in den verschiedenen Räumen der Schule. 

9.7  7. Unterrichtseinheit: Die Temperaturen in der Schule

Vorbemerkung:

Die Kinder hatten mehrere Tage Zeit um ihre Temperaturmessungen in Gruppen im Schulgebäude durchzuführen. Die in Gruppenarbeit bearbeiteten Arbeitsblätter AB 10 werden am Ende der Stunde vom Lehrer kopiert und von den Schülern in die Energiedetektiv-Bücher geheftet.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· ihr praktisch erworbenes Wissen sprachlich umgesetzt in der Klasse erörtern

· erkennen warum die verschiedenen Räume der Schule unterschiedlich temperiert sind

· Raumtemperaturempfehlungen für verschiedene Räume der Schule kennenlernen

· über Vorschläge für die Verbesserung der Heizsituation in der Schule nachdenken

Benötigte Materialien:

· Arbeitsblatt AB 10

· Plakat LI 5

· Schreibmaterial

· Folie LI 2
7. Unterrichtseinheit: Die Temperatur in der Schule

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Einstieg
Der Lehrer gibt Auskunft über die bevorstehende Veröffentlichung der Messungsergebnisse der einzelnen Untersuchungsgruppen.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch

Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit. Motivation durch Zieltransparenz.

Erarbeitung 1
Die Kinder erarbeiten in Gruppen die Präsentation ihrer Ergebnisse und präsentieren diese. Die Messergebnisse werden auf dem Plakat P1 notiert.
Gruppenarbeit 

Gruppentische
Arbeitsblatt AB 10

Plakat LI 5
Die gemachten Erfahrungen und Eindrücke werden vertieft wahrgenommen.

Erarbeitung 2
Die Notwendigkeit, verschiedene Räume verschieden zu temperieren, wird vertieft besprochen und mit der Tätigkeit und Bekleidung im jeweiligen Raum in Zusammenhang gebracht. Die empfohlenen Raumtemperaturen für die Räume der Schule werden auf dem Plakat und auf den Arbeitsblättern notiert. 
Gruppentische

Gruppenvorträge
Arbeitsblatt AB 10

Plakat LI 5
Die Kinder bringen die Raumtemperatur mit Aufenthaltszeiten in den Räumen, Tätigkeit und Bekleidung sowie notwendiger Lüftung in Zusammenhang.

Vertiefung
„Was können wir tun um die Heizsituation in der Schule zu verbessern?“ Die Kinder erkennen, dass sie auch außerhalb des Klassenzimmers auf richtiges Lüftungsverhalten und richtige Raumtemperaturen achten können. Um auf die richtige Temperatur in der Klasse achten zu können wird ein Thermometer angebracht. “Wie können wir auch andere Kinder zum energiesparenden Verhalten motivieren?“ Der Lehrer schlägt vor, die Plakate in anderen Klassen der Schule zu präsentieren, um die Schüler mit energiesparenden Verhaltensweisen bekannt zu machen. 
Unterrichtsgespräch 

Gruppentische

Durch ihr erworbenes Wissen und ihre erworbenen Kompetenzen können die Kinder im gesamten Schulgebäude energiesparende Verhaltensweisen zeigen. Aus den zahlreichen Möglichkeiten die Heizsituation in der Schule zu verbessern, wird die Veröffentlichung der Ergebnisse in anderen Klassen gewählt. Weitere Möglichkeiten sind die Veröffentlichung der erstellten Plakate an wichtigen Stellen des Gebäudes oder das Schreiben eines Briefes an den Bürgermeister mit der Bitte um Thermometer für alle Schulklassen und falls nicht vorhanden Thermostatventile zur besseren Regulierung der Heizkörper.

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Material/Medien
Kommentar

Festigung
Die Gruppen ergänzen die Plakate mit ihren Ergebnissen und den erarbeiteten Verbesserungsvorschlägen. 
Gruppentische 

Gruppenarbeit
Folie LI 3

Arbeitsblatt AB 10

Plakate
Motivation durch Zieltansparenz da den Kindern die Veröffentlichung bekannt ist.

9.8   8. Unterrichtseinheit: Wie warm sollte es bei dir zu Hause sein?

Vorbemerkung:

Nachdem die Schüler nun Kompetenzen in Bezug auf die richtige Raumwärme und Verhaltensregeln zur Erhaltung der Raumwärme in der Schule erworben haben, sollen sie ihr Wissen auf den privaten Haushalt übertragen.

Lernziele:

Die Kinder sollen

· ihre bereits erworbenen Kenntnisse auf den privaten Haushalt übertragen

· die Empfehlungen für Raumtemperaturen im privaten Haushalt kennenlernen

· erworbene Fertigkeiten in verschiedenen Lebenssituationen anwenden können

· sich ihrer fundierten Kenntnisse und Mitwirkungsmöglichkeiten bewusst werden

Benötigte Materialien:

· Arbeitsblatt AB 11 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Tafel

· Kreide

· Folie LI 3

· Papier

· Malstifte

· Schreibmaterial 
8. Unterrichtseinheit: Wie warm sollte es bei dir zu Hause sein?

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Medien/Material
Kommentar

Einstieg
Die Temperatur in der Klasse wird mit Hilfe des Thermometers bestimmt. „Hier sparen wir Heizenergie. Wo können wir noch außerhalb der Schule Heizenergie einsparen?“ Der private Haushalt als Ort, um die erworbenen Handlungskompetenzen umzusetzen, wird entdeckt. 
Gruppengespräch

Stuhlkreis
Arbeitsblatt AB 10
Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit. Die Kinder erkennen, dass energiesparende Verhaltensweisen nicht nur in der Schule, sondern auch im privaten Haushalt wichtig sind. 

Erarbeitung
Angeregt durch den Lehrer werden Schätzungen über die richtige Temperatur in den verschiedenen Räumen einer Wohnung gemacht. Diese werden durch die verschiedenen Aufenthaltszeiten, Tätigkeiten und Bekleidung in den Räumen begründet. Die geschätzten Temperaturen werden an der Tafel notiert.
Gruppentische 

Unterrichtsgespräch
Tafel 

Kreide 

Arbeitsblatt AB 11
Durch das bereits erworbene Wissen in Bezug auf die richtige Raumtemperatur in der Schule können die Kinder ihre Schätzungen begründen und ihr Selbstbewusstsein in Bezug auf ihr Wissen vertiefen. 

Vertiefung
Die Folie LI 3 zeigt die empfohlenen Raumtemperaturen, die mit den Schätzungen der Kinder verglichen werden. Bestehende Abweichungen von den Schätzungen werden überdacht und begründet. AB 11 wird betrachtet, die empfohlenen Temperaturen werden in die dafür vorgesehene Spalte auf AB 11 eingetragen.
Unterrichtsgespräch

Gruppentische
Tafelanschrift

Folie LI 3

Arbeitsblatt AB 11


Die Kinder erfassen die empfohlenen Raumtemperaturen. Durch ihre bereits erworbenen Kompetenzen sind diese für sie verständlich.

Festigung
Die Kinder malen ihre Wohnung und ergänzen die Räume mit den empfohlenen Raumtemperaturen. Die Bilder werden präsentiert und in die Energiedetektiv-Bücher geheftet. Die Kinder sollen AB 10 zu Hause selbständig bearbeiten. 
Einzelarbeit

Gruppentische
Folie LI 3

Malstifte 

Papier

Arbeitsblatt AB 11


Das Wissen wird auf den eigenen Wohnraum übertragen und gefestigt. Durch die Temperaturmessungen zu Hause werden die Kinder motiviert ihre Kenntnisse zum energiesparenden Verhalten auch praktisch auf den Haushalt zu übertragen. 

9.9  9. Unterrichtseinheit: Wir „Energiedetektive“ bereiten die Präsentation unserer Ergebnisse vor

Vorbemerkung:

Das erworbene Wissen über die Unterschiede der Lebens- und Heizsituation früher und heute, Aufbau und Funktion der Heizungsanlage, die Entstehung von Abgasen bei Verbrennung, der Weg der warmen Luft in Räumen und damit verbundene Empfehlungen zum richtigen Lüften, die richtige Bekleidung in der kalten Jahreszeit sowie Empfehlungen zu Raumtemperaturen in der Schule und zu Hause sind von den Kindern handlungsorientiert und unter Nutzung verschiedener Sinne erfaßt worden. Jedes Kind hat als Ergebnis ein eigenes Energiedetektiv-Buch. Die Ergebnisse der Unterrichtseinheiten sind weiterhin an der Wand des Klassenzimmers in Form von Plakaten beziehungsweise Wortkarten und Bildern sichtbar. Nun sollte die Präsentation der Projektergebnisse besprochen und vorbereitet werden.

Lernziel:

Die Kinder sollen:

· sich ihrer erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten bewusst werden

· ihr Wissen an andere Personen weiter geben

· selbstbewusst ihr neues Wissen und ihre Produkte präsentieren

· aktiv an der Verbesserung der Situation der Umwelt teilnehmen

· andere Menschen zur Teilnahme an personalen Energieeinsparmöglischkeiten motivieren

· nachhaltige Verhaltensänderungen im Umgang mit Heizenergie zeigen

· Interesse für weitere Unterrichtsreihen im Bereich der Umwelterziehung erhalten 

Benötigte Materialien:

· Arbeitsblatt AB 11 aus dem Energiedetektiv-Buch

· Energiedetektiv-Buch

· alle bisher erstellten Plakate 

· Wortkarten 

· Bilder

· Pappe

· Schreib- und Zeichenmaterial

· Klebe

· Scheren

· Bastelmaterial 

9. Unterrichtseinheit: Wir „Energiedetektive“ bereiten die Präsentation unserer Ergebnisse vor

Phase
Situations- und Handlungsfolge
Sozialform
Medien/Material
Kommentar

Einstieg
Motiviert vom Lehrer berichten die Schüler über ihre zu Hause gemachten Erfahrungen bei den Messungen der Raumtemperaturen und der daraus resultierenden Veränderungen in ihrem Verhalten sowie in dem Verhalten der weiteren Familienmitglieder.

Die in der Unterrichtsreihe gemachten Erfahrungen und die daraus resultierenden Kompetenzen werden besprochen. Die bereits erwähnte Veröffentlichung der Ergebnisse in weiteren Schulklassen wird aufgegriffen.
Stuhlkreis

Unterrichtsgespräch
Arbeitsblatt AB 11

Aufzeichnungen und Material an der Wand
Anknüpfung an die letzte Unterrichtseinheit.

Zieltransparenz 

Die Kinder werden sich ihrer zahlreichen gemachten Erfahrungen und erlernten Kenntnisse und Fertigkeiten bewusst.

Die Kinder werden durch die geplante Veröffentlichung für die abschließende Bearbeitung der Plakate motiviert.

Erarbeitung 1
Verschiedene Strategien der Veröffentlichung werden besprochen. Folgende Vorgehensmöglichkeiten werden an der Tafel notiert. Von was wollt ihr den anderen Kindern erzählen? Wie funktioniert eine Heizung? Wie nutzt man Heizenergie und warum? Was kann man tun, damit Heizenergie eingespart wird?
Gruppentische 

Unterrichtsgespräch
alle Aufzeichnungen 
Angeleitet durch die Fragestellungen an der Tafel können die Kinder die Vorträge selbständig vorbereiten.

Erarbeitung 2
Die Aufteilung in fünf Arbeitsgruppen wird festgelegt. Die Arbeitsgruppen sollen die erstellten Plakate überprüfen und eventuell schriftlich oder mit Zeichnungen ergänzen. Die Gruppen erarbeiten mit Hilfestellung des Lehrers und der an der Tafel notierten Vorgehensweise die Präsentation der Ergebnisse.
Gruppenarbeit 

Gruppentische
Material an der Wand

Energiedetektiv-Bücher, Bastelmaterial, Schreibmaterial, Pappe
Handlungsorientierung

Die Kinder arbeiten selbständig. Die Veröffentlichung erzeugt bei den Kindern das wichtige Gefühl einen Beitrag zum Umweltschutz leisten zu können und ihre vorhandenen Kompetenzen weitergeben zu können.

Festigung 
Die einzelnen Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse vor der Klasse. Verbesserungs- oder Ergänzungsvorschläge werden diskutiert und verwirklicht. 
Vorträge

Unterrichtsgespräch

Gruppentische
erstellten Plakate
Die Präsentation innerhalb der Klassengemeinschaft stärkt die Selbstsicherheit der Kinder. 
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